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Kriegschronik 1915

16 . September : Auf dem linken Ufer der Düna drangen
unsere Truppen in Richtung auf Zaeobstadt vor .
— Nördlich und nordöstlich von Wilna ist der Angriff >m
Fortschreiten .
— Die Stadt Pinsk ist in deutschem Besitz.
— Zahlreiche Angriffe in Ostgalizien und Wolhynien werden
von den Oesterreichrrn cck- ' - n.
— An den Dardanellen ist die Lage unverändert .

17 . September : Südlich von Dünaburg wurde Widey nach
heftigem Kampf genommen .
— Die Sczara wurde überschritten . A
— Das Sumpfgebiet nördlich von Pinsk ist vom Feinde
gesäubert .
— Ein Gegenangriff der Russen bei Beczacz wurde zurück¬
gewiesen .
— A der kiistenländischrn Front wurden mehrere Angriffe
der Italiener im Raum von Fl tfch zurückgewiesen . _
— Patrouillsngefschte am SueKanal . f

Sonntagsgedanken .
Sage keiner : auf mich kommt ' s doch nicht an !

Mag sein , daß das Reich ohne deine hundert Mark
sein kann . Aber du selber bringst dich um dein gutes
Gewissen und den frohen Stolz , den einmal die haben
werden , die nach dem Krieg und Sieg im Hinblick ,
auf die großen Opfer an Gut und Blut mit tiefer in¬
nerer Bewegung sagen dürfen : und wir waren
auch dabei ! Gchoell .

*

Solang im Todesreigen
' -

! noch kämpft ein einz ' ger Mann , -
! soll auch die Heimat zeigen , f

daß sie sich opfern kann .
Nicht trauern und nicht feiern !
Es ist nicht Zeit zu ruhn .
Das Herz nicht schwarz verschleiern !

; Es gibt noch viel zu tun . I Franke .

Wochenrimdschau.
Batocki gegen de« lai '.dwirtschaftlichen Pro - uk-

twnszwang .
Präsident von Batocki schreibt in der „ Deutschen

Tageszeitung " : Der Produktionszwang , wenigstens für
besonders nötige Erzeugnisse , als Oelfrüchte , Hülsen¬
früchte , Gespins -pflanzen usw . , der besonders von land¬

wirtschaftlicher Seite in den letzten Wochen mir mehr¬
fach empfohlen ist , wäre nach meiner tleberzeugung
völlig verfehlt . Keine Behörde kann feststellen ,
ob der einzelne Betrieb sich für bestimmte Erzeugnisse
eignet , keine kann den einzelnen Landwirt zwingen , eine

Frucht , deren Anbau er für unzweckmäßig hält oder

überhaupt nicht kennt , mit Erfolg anzubauen . Will
man den Anbau einzelner Früchte verstärken , so muß
man , wie das bei den Oelfrüchten für das nächste Jahr
auf meine Veranlassung geschehen ist, Preis und Liefe¬

rungsbedingungen günstiger gestalten . Ueber allen Ein¬

zelerörterungen muß und wird auch bei den Landwir¬
ten je länger der Krieg dauert , desto mehr die Erkennt¬
nis stehen von dem Ernst der Lage , von der unbeding¬
ten Notwendigkeit , dem Heer und der nichtlandwirtschaft¬
lichen Bevölkerung durch Ablieferung des für sie Er¬
forderlichen die Möglichkeit zum Durchhalten zu schaf¬
fen . Wenn diese Erkenntnis immer mehr Gemeingut
der ganzen ländlichen Bevölkerung wird , aber nur
dann , ist die volle Sicherheit für unser weiteres
wirtschaftliches Tnrchhalten bis zum Sieg gegeben .

Eine Abstimmung im Schützengraben
veranlagte vor kurzem der Zentralverband der Bäcker
und Konditoren . Es handelte sich um die Frage ,
ob das Verbot der Nachtarbeit in den Bäckereien
und Konditoreien , das am 15 . Januar 1915 mit Rücksicht
auf die KriegsverlMnisse erlassen worden war , auch für
die Zeit des Friedens weiter bestehen solle . Bisher konnte

in der Sache kein Einverständnis erzielt werden , da die

Brot - und Keksfabrikanten , aber auch viele Bäckermeister ,
namentlich in Süddeutschland , auf einer Beratung im

Weichsamt des Innern am 15 . September o . I ' erklärtem

Samstag , den 16 . September 1916 .

daß ein gänzliches Nachtbackverbot in ihren Betrieben
undurchführbar sei . Ter freigewerkschaftliche Zentralver¬
band wandte sich nun an das Kriegsministerium und
/wwirkte die Erlaubnis , unter den eingezogenen Arbeitern ,
howeit sie dem Zentralverband angehören , deren Stel¬
lungnahme zu der Frage durch Abstimmung zu erkunden .
Demgemäß wurden in den Schützengräben , in den Feld¬
bäckereien , aber auch in den Garnisonorten Stimmzettel
verteilt . Von 10308 Abstimmenden haben 10247 sich
für dauernde gesetzliche Abschaffung der Nachtarbeit aus¬
gesprochen . Auch der Hirsch-Duncker 'sche Gewerkverein
der Bäcker hat eine Abstimmung veranlaßt , das Er¬

gebnis liegt aber noch, nicht vor . — Aus Anlaß der
Wahlrechtsverhandlungen im englischen Unterhaus , wo es

sich u . a . auch um die — noch nicht entschiedene — Frage
des Abstimmungsrechts der Heeresangehörigen handelte ,
konnte man bei uns manche schadenfrohe Bemerkung über
die Verlegenheit hören , in die das englische Ministerium
durch die als Erisapfel in die Versammlung der Ge¬
meinen geschleuderte Frage der Abstimmung von Frauen
und Khakibraunen versetzt wurde . In seiner Not hat
es das Unterhaus vertagt . Inzwischen aber hat der
Stimmzettel seinen Einzug in den deutschen Schützern
graben bzw . in das Heer überhaupt gehalten und damit
ist ein ganz Neues geschaffen , dessen Tragweite noch
nicht zu übersehen ist , sofern der Fall wohl nicht vereinzelt
bleiben dnnlr : denn was dem einen recht ist , ist dem

andern billig Und grrechterweise wird man solche Ab¬
stimmungen nicht auf Gewerkschaftsfragen beschränken
können , hch - ' h

Das Hungergespenst
droht den Entente -Mächten , und eine Schauer geht durch
die Reihen der Aushungerer . Während Deutschland
— dem Himmel sei Dank — eine den Durchschnitt über¬
steigende Vrotkornernte haben wird , lauten die Ernte¬
berichte aus den Entente -Länoern täglich "' hoffnungsloser .
Daß zahlreiche russische Gouvernements unter einer
Fehlernte leiden , weiß man ; trotzdem liegen am Schwar¬
zen Meer Vorräte — für England aufgestapelt , die nicht
verfrachtet werden können , weil die Dardanellen von den
bösen Türken geschlossen sind . Frankreich , das über
eine Million Hektar weniger angebaut hat , rechnet mit
einem Ausfall von Istä Mill . Tonnen Weizen , es muß
also — die Einsuhrzahlen der letzten Jahre zugrunde ge¬
legt — mindestens 4 Millionen Donnen einführen . In
England wird die Ernte um V4 Mill . Tonnen geringer
sein als fernd und es müssen sicher 6 —61/2 Mill . Tonnen
gegen 5hä —5hi im Vorjahr eingeführt werden . Nun ist
aber bekannt geworden , daß auch die Ernte in den Ver¬
einigten Staaten und in Kanada durch große
Hitze schwer gelitten hat . Bei einem Rückgang der An¬
baufläche um mehr als ein Fünftel stellt sich , nach amt¬
licher Schätzung , der Weizenertrag auf etwa 200 Mill .
Doppelzentner , gegen 273 Mill . im Jahr 1915 . Aehnlich
liegen die Verhältnisse in Kanada . Beide Gebiete werden
kaum über 4 Mill . Tonnen ausführen können . Indien
meldet einen Anbaurückgang von einer Million Hektar
und eine Ernteverminderung von 16 Mill . Doppelzentner
Weizen . Australien glaubt es auf die Hälfte der

Vorjahrsernte bringen zu können , so daß ihm etwa 3 Mill .
Tonnen ( gegen 6 i . V . ) zur Ausfuhr übrig blieben .
England stützt nun seine Hoffnung auf Argentinien , das
noch Ist Mill . Donnen alter Ernte verfügbar haben soll .

Für die Schätzung der neuen Ernte fehlen noch die

Unterlagen . Auf jeden Fall wird man in England mit
einer außerordentlichen Teuerung zu rechnen haben , wozu
noch zu berücksichtigen ist , daß die Großspekulanten die

Lage nach Kräften ausbeutcn werden und daß die See¬

frachten immer noch steigen . Im Juli 1914 kostete die

verschiffte Tonne Weizen von Newyork nach Liverpool
9,93 Goldftankcn , im Juli 1916 dagegen 62,45 Gold -

. franken , auch auf der Linie Australien —England wird

Heuer das Sechs - und Siebenfache von 1914 verlangt .
Somit ist unseren Unterseebooten ihre Aufgabe zur Be¬

schleunigung des Friedens klar vorzeichnet .

Das Verhältnis Deutschlands zn Rußland
im Hinblick auf die durch den Krieg geschaffene Lage
erführt in einem beachienswerten Aussatz des Gewerk¬

schaftssekretärs Wilhelm Jansson im „ Genfer Journal "

eine interessante Beleuchtung . Ter Verständigung mit

Rußland , so wird Jansson von einem vollkommen unter¬

richteten ruinicben Gewährsmann mitaeteilt , steht nichts

33 . Jahrgang

so sehr im Wege , als die Polen mit ihrer erheuchelten
Ergebenheit Rußland gegenüber . Die Deutschen begreifen
ebenso gut wie wir (die Russen ), daß die deutsch-russische
Annäherung viel leichter sein wird , wenn die Polen
Rußland verraten . In Rußland haben die , besonders
ln Deutschland sich vordrängenden Rufe nach der Befrei¬
ung der sogenannten Fremdvölker verwirrend und ver¬
bitternd gewirkt , weil man in ihnen die — fälschlich ,
auch der deutschen Reichspolitik zugetraute — Absicht
witterte , sich in die inneren Verhältnise Rußlands ein¬
zumischen . Und in keinem Punkt ist der Russe empfind¬
licher als hier . Die konservativen Kreise Rußlands arg¬
wöhnen , daß mächtige Strömungen in Deutschland darauf
ausgehen , den Zarismus zu beseitigen , während die andere
Seite befürchtet , Deutschland wolle die Autokratie des
Zaren befestigen und die Herstellung eines russischen Vsr - -

fassungsstaats hindern . Durch diese Befürchtungen wird
jede Partei in Rußland abgehalten , mit Deutschland
in Beziehung zu ztreten . Jansson sagt dazu treffend : „ Die
Gestaltung der inneren Verhältnisse Rußlands ist Sache
der Russen . Wir haben Ursache , eine Verständigung
mit den russischen Völkern zu suchen ; das Geschrei von
einem Bündnis mit dem Zarismus darf uns nicht be¬
irren .

" — So ist es in der Tat . Wir haben weder die
russische Reaktion noch den Liberalismus zu bekämpfen ;
unser Kampf gilt der russischen Gefahr für die Sicherung -

, der Zukunft unseres Volkstums im Osten , nicht der Be¬
freiung der Fremdstämmigen zwischen der baltischen See '

und den wolhynischen Sümpfen . Wenn man doch endlich
einmal bei uns lernen wollte , daß es nichts Törichteres
und Gefährlicheres gibt , als sich in die inneren Verhält¬
nisse anderer Mächte einzumischen !

Norwegens Ausfuhrperbote
die auf den Druck Englands erlassen und selbstverständlich
gegen Deutschland gerichtet sind , — neuerdings ist auch
die Ausfuhr vvn Fischen und von Kupfer verboten wor¬
den — , haben dazu geführt , daß halbamtlich in der
„ Köln . Ztg .

" die Möglichkeit ausgesprochen wurde , daß
Deutschland zu Gegenmaßregeln genötigt werden könnte .
In Norwegen hat man das übel vermerkt , aber man tut
so, als ob man die Vergeltung nicht fürchtete , da Deutsch¬
land kaum in der Lage sei , durch Vorenthalten gewisser
Waren Norwegen in Verlegenheit zu bringen ; eher könne
Norwegen durch „ Kompcnsatlonspvlitlk

" Deutschland scha¬
den . England gegenüber hat Norwegen niemals eine solche
Austauschpolitik auch nur versucht , öder sie bestand nur
darin , daß es, um die von .England beschlagnahmten
eigenen Schiffe und Waren freiznbekommen , immer neue
Ausfuhrverbote erließ , die allein Deutschland schädigen ,
müssen . Deutschland dagegen will nicht die Zufuhr „ nor¬
wegischer " Waren verhindern , aber es könnte unter Um¬
ständen doch genötigt sein , seine eigene Ausfuhr nach

.Noi 'we .wn zu sperren . Norwegen fürchtet die englische
Seemacht ; man hat noch nicht vergessen , daß England
vor 100 Jahren den blühenden Außenhandel Norwegens . -
durch eine vollständige Blockade seiner Küste und Kape --
vung seiner ganzen Handelsflotte vollständig vernichtete

'
und eine allgemeine schwere Hungersnot im Lande her¬
vorrief . Andererseits hat , wie die „ Köln . Ztg .

" richtig
bemerkt , die Milderung und teilweise Einstellung deK
Lwuchbootkriegs durch Deutschland bei den Norwegern
den Glauben erweckt, Deutschland werde selbst im Ernst¬
fälle nicht bis zum äußersten gehen . Aber man sollte
nicht vergessen , daß Deutschland nicht dulden kann , daß
England mit Hilfe der Neutralen Deutschlands Zufuhr
gänzlich unterbindet .

Die griechische Tragödie
geht nun wirklich ihrem Ende entgegen . Ter ehrenwerte
Ministerpräsident Zaimis mußte zurücktrcten . Vor weni¬
gen Tagen erklang noch im englischen Unterhaus aus
Ministers Munde sein Lob wegen seiner „ Loyalität "

, wilh
sagen : löblichen Unterwerfung unter das Machtgebot des
Vicrverbands . Zaimis wird wohl gewußt haben , daß !
vas seine politische Grabrede war . Die Stimmung in i
Griechenland ist aber keineswegs so , daß Herr Venizelos , i
vom einmütigen Volkswillen getragen , den Ministerstuhl !
besteigen könnte . Der Anhang des Königs Konstantin -
-si noch viel zu stark , und da an eine freiwillige Unter -
Derfung des Königs kaum zu denken ist, so wird ein
oeiteres Opfer gefordert werden , und dieses nächste Opfer
vird König Konstantin sein . Dann erst , wenn das Volk
)er Griechen seinen Mittelpunkt verloren bat . wird die
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itLgrerungsgewält VenizeloZ ausgeliefert werden können ,
-ftt dessen Namen der Vierverband die eigene Henkers -
»>.beit an Griechenland decken möchte , da der König sich
." cht zum Mitschuldigen machen lassen will . ,

Lntschtt TiBtniltt. KLH.
Vvstzes Va « p1q « avtter . den 15 September

Westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldinarschall Kronprinz Ruprecht von

Bayern :
Mit gleicher Heftigkeit wie an den vorgegangenen Tagen

ging der Artilleriekampf zwischen der Ancre und der Somme
weiter .

Der Versuch erheblicher engl . Kräfte unsere südlich von
Thiepval vorgebogene Linie durch umfassenden Angriff zu
nehmen , ist mißlungen .

Starke tapfere durchgeführte französische Jnfanteriean -
grifse, durch überaus nachhaltiges Trommelfeuer vorbereitet ,
zielte auf einen Durchbruch zwischen Rancourt und der Somme
hin . Sie scheiterten unter schweren blutigen Verlusten .

Das Gehöft Le— Priez westlich von Rancourt ist vom
Gegner besetzt.

Oestlich von Belloy und südlich von Soyecourt wurden
Teilangriffe abgeschlagen.

In erfolgreichen Luftkämpfen haben Hauptmann Bölke
und Leutnant Wintgens je 2 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Front des deutschen Kronprinzen :
' Es wird nachträglich gemeldet , daß am 13 . Sept . west¬

lich der Souvilleschlucht Teile unserer vorderen Linien ver¬
loren gingen . In harten nachts fortgesetzten Kämpfen ist
der Feind wieder hinausgeworfen .

Am Abend brach ein starker französischer Angriff vor
unserer Front Thiaumont —Fleury völlig zusammen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalseidmarschalls Prinz Leopold von Bayern :

Keine Ereignisse .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Im Narajowkaabschnitt und östlich davon wäre i Unter
nehmungen deutscher und türkischer Abteilungen erfolgreich .

In den Karpathen und am Westrand der Cimbroslawa
— Wk bis in unsere Linien vorgedrungenen Russen wurden
geworfen .

Ebenso wurde ein in den gestern geschilderten Kämpsen
westlich von Capul in Feindeshand gefallener Teil der Stel¬
lung zurückerobert .

In Siebenbürgen stehen deutsche und österreich - ungarische
Truppen südöstlich von Hötzing (Hatzeg > iu günstigcmKampfe

Balkankriegsschauplatz .

HeeresgruppeZdes Generalfeldmarschall von Makensen :

Die verbündeten Truppen haben in frischen Angriffen
den Widerstand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn in
die allgemeine Linie Cucgun — Cara — Omer zuruckgeworfen .

Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen ist bei Cara - Omcr
gefallen .

Die Zahl der in den einleitenten Kämpfen und bei Er¬
stürmung von Tutrakan gemachten Gefangenen beträgt nach
den nunmehrigen Feststellungen rund 28 000 Mann .

Mazedonische Front .

Nach heftigem Kampf ist die Malta — Nidze ( östlich von
Florina ) an den Gegner verloren gegangen .

Im Moglenagebiet sind feindliche Angriffe abgeschlagen .
Oestlich des Wardar wurden engl . Abteilungen , die sich

in vorgeschobenen deutschen Gräben festgesetzt hatten , wieder
hinausgeworfen .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Der Weltkrieg.
Es ist erstaunlich , welche Massen von Munition

unsere Feinde an der Sommefront aufgehäust haben .
Seit dem 24 . Juni etwa , eine Woche vor der großen
Offensive , begannen sie mit einem rasenden Artillerie¬
feuer aus etwa 10000 Geschützen ; in der ganzen Zeit
bis zum heutigen Tag hat es nie , weder bei Tage noch
bei Nacht , geschwiegen , oft hat es sich tagelang zu der¬
selben Heftigkeit gesteigert , die es in den 7 Tagen vor
dem 1 . Juli angenommen hatte . Die Zahl der ver¬
feuerten Geschosse geht also jedenfalls hoch in die Mil¬
lionen , und immer noch müssen dem Feinde große Vor¬
räte zur Verfügung stehen , denn der Tagesbericht spricht
von der unverminderten Heftigkeit des Geschützkampfes
an der ganzen Front nördlich der Somme bis zum Ancre -
bach . Es wäre wirklich eine dankbare Aufgabe für unsere
Unterseeboote gewesen , die Anfuhr dieser todbringenden
Munition und Geschütze aus Amerika und England , die
sich während eines ganzen Jahres ungestört vollziehen
konnte , zu unterbinden . Es hat nicht sollen sein . —
Endlich haben die Engländer wieder eingegriffen , um
die deutsche Stellung südlich Thiopval , die ihnen gewisser¬
maßen im Nacken sitzt, zu nehmen . Der Angriff ist miß ^
lungen . Tie Franzosen haben jedoch das Gehöft Le
Priez , östlich von Gombles (das demnach auch in fran¬
zösischem Besitz ist), genommen , der Durchbruchsversuch
zwischen Rancourt (östlich Le Priez ) und der Somme ,
Bouchavesnes als Zentrum , blieb aber erfolglos . Man .
muß gestehen , daß der Schneid der französischen An¬
griffe , die vorzüglich geleitet sind , einer Hochachtung
abnötigt . Das sind andere Franzosen als die vom August
1914 . Hier an der Somme , wie drüben an der Maas .

Bei der Heeresgruppe des Prinzen Leopold von
Bayern ist es noch ruhig . Südlich davon , im Narajowka
Abschnitt , hatten deutsche und türkische Truppen erfolg¬
reiche Zusammcus - öl .e mit dcu Russen : in den Kar¬

pathen wurden russische Vorstöße zurückgeschlagen , eist
verlorener Posten am Capul zurnckgewoimen . In
Siebenbürgen hat sich mit dem Eintreffen der deut¬
schen Hilfe das Blatt gewendet . Die Rumänen sind nicht
nur zum Stehen gebracht , sondern werden teilweise schon
langsam zurückgedrängt . Der seit zwei Tagen bei Hötzing
entbrannte Kampf ist bisher durchaus zu unseren Gunsten
verlaufen .

In der Dobrudscha weichen die verbündeten Russen
und Rumänen andauernd zurück . Bis jetzt hat die Heeres¬
gruppe Mackensen schon mehr von der Dobrudscha be¬
setzt, als die Rumänen 1913 erbeutet haben . DaS nunmehr
eroberte Gebiet wird durch die Linie Oltina —Cuzgun —
Caraomer — Hanlik begrenzt und unsere Vorhut dürfte
noch etwa 40 Kilometer von Konstanza entfernt sein .
Leider ist in diesen hartnäckigen , aber erfolgreichen
Kämpfen der Prinz Friedrich Wilhelm von .Hessen bei
Caraomer gefallen . — In Mazedonien haben die Serben
gegen den rechten bulgarischen Flügel bei Florina ein n
kleinen Erfolg davongetragen , der aber ans die Gesamt¬
lage ohne Einfluß ist . Das Sarraills he Heer bleibt zu¬
nächst abgeschlossen .

. Das griechische Heer gliedert sich nach einer kö¬
niglichen Verfügung vom 26 . August 1913 in 6 Ar¬
meekorps ; im Kriegszustand können 24 Divisionen aus¬
gestellt werden . Tre Divisionen bestehen aus je 3 Jn -
fanterieregimentern zu 3 Bataillonen , 1 Schwadron Rei¬
ter , 1 Feldartillerie - Regiment zu 6 Batterien , 1 Pio¬
nier -Bataillon nebst Tvoß usw . Vier Abteilungen Ge -
birgs -Artillerie , Verkehrstruppen . Die griechische Divi¬
sion hat demnach eine Gefechtsstärke von etwa 11000
Mann und das Gesamtheer dürste fisch aus 260 000
bis 300000 Mann beziffern . Tie Flotte weift 3 Li¬
nienschiffe , 3 Küstenpanzer , 1 Panzerkreuzer auf ; an

.dichteren Schiffen sind 1 geschützter Kreuzer , 14 Zer¬
störer , 8 neuere und 6 ältere Torpedoboote und 2 Tauch¬
boote vorhanden . Die Bevölkernna Griechenlands iit
ourch ore Mvervung von Mazedonien im Balkankrieg
1913 von 2 450 000 Einwohnern auf 5 Millionen ge¬
stiegen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 13 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme haben die Franzosen
in der Nacht mehrere deutsche Angriffsversuche am südlichen
Ende der Kuppe 76 abgeschlagen . Nach neuen Nachrichten sind
die gestrigen heftigen Gegenangriffe der Deutschen in dieser
Gegend von einer Division gemacht worden . Südlich der
verschiedene Punkte unserer neuen Front gemacht. Versuche gegen
Cverschiedene Punkte unserer neuen Front gemacht. Südlich von
CH au ln es wurde bei einem dieser Angriffe eine feindliche
Abteilung , schätzungsweise eine Kompagnie , von den Franzosen
unter Feuer genommen und beinahe gänzlich vernichtet . Auf
dem rechten Maasufer sind zwei deutsche Angriffe auf
die neuen französischen Stellungen im Gehölz von Vaux und
dem Chapitrewald mühelosabgewiesen . Auf der übrigen Front
ist die Nacht ruhig verlaufen .

Orientarmec : Von der Struma bis zum Wardar Ge-
schützseuer mit Unterbrechung . Zusammenstöße von Patrouillen
an verschiedenen Punkten der Front . Westlich vom Wardar
setzten die serbischen Truppen ihr Vordringen fort . Sie haben
bulgarische Verschanzungcn zwischen Kovil und Vetrenik weg-
genvmmen und bemerkenswerte Fortschritte in der Richtung auf
Kalmacklan nordwestlich vom Ostrowosee gemacht. Nach erbit¬
terten Kämpfen , die dem Feinde schwere Verluste kosteten ,
haben die Serben die Anhöhe westlich von der Höhe 1806
erobert . Ihre Vorhutabteilungen sind bis an den Fuß der
Abhäuge des Malkanidz herangerückt . In der Gegend südlichvom Ostrowosee dauern die Kämpfe mit Vorteilen für uns an .Ein feindliches Flugzeug ist durch eines der unsrigen bei
Karwobitsch herabgeschossen worden .

Abends , Nördlich der Somme haben wir unsere Stellungenan dem Teil unserer Front , der Combles gegenüber , erwei¬
tert und südöstlich dieser Ortschaft das Gehöft Le Priez ,einen ausacbauten Stützpunkt des Feindes , im Sturm genom¬men . Sehr lebhafte Teilkämpfe haben nördlich und südlichvon Bouchavesnes stattgefunden . Wir haben unsere Gewinne rest¬los behauptet . Südlich der Somme haben wir im Handgrana¬
tenkampf östlich von Belloy -en -Santerre Fortschritte gemacht.

Der Krieg zur See .
London , 15 . Seht - Lloyds melden , daß der Dampfer

„ Councellor " (4958 Bruttwregisterbonnen ) der Harrifon¬
linie versenkt worden ist .

Bern , 15 . Sept . Wie französische Blätter melden,
fand vorgestern in Saint Nazaire der Stapellauf des

. größten französischen Ueberseedampfers „ Paris " (37 000
Tonnen ) statt .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 15 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 15 . September 1916 :
Oestlicher Kriegsschauplatz : Front gegen Rumänien :

Ter Angriff der verbündeten Truppeil im Raume süd¬
östlich von Hatszeg ist in günstigem Fortschreiten . Oest¬
lich von Fogaras haben die Rumänen die Vorrückung
über den Altsluß ausgenommen .

Heeresfront , des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : Im Cibotale sind die Kämpfe zu unseren Gunsten
entschieden . Außer .erfolgreichen eigenen Patrouillen -
untcrnchmnngen keine Ereignisse .

Heeresfront des Gcneralfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Zwischen der Lipa und der Bahn Kowel —
Rowno erhöhte Artillcrietätigkeit .

Der rumänische Tagesbericht .
WTV . V ? l: --ft: , rq . Sept . Amtlicher Bericht : An den

Fronten im Norden und Nordwesten haben wir bei
Neagra (

'0 im Marostat ein Lager mit Munition und Aus -
rllstungsgegcnstäiidcn genommen . Unsere Truppen sind in der
Gegend des mittleren Olt vorgerückt und hqben die Orte Bar -
saolt ( Barot ? ) , Bogota , Oltenna ( Olthbogat ) besetzt . Süd¬
lich von Hcrmannstadt haben ivir einen Panzerzug erbeutet . —
Südfront : In der Dobrudscha heftige Kämpfe an der gan¬
zen Front . — Die deutsche Presse hat Nachrichten verbreitet , die
beweisen sollen , das; die rumänischen Truppen , die in der
Dobrudscha operieren , Grausamkeiten an der bulgarischen Bevöl
kerung verübt hätten . Es verlohnt sich kaum der Mühe ,
diesen lügnerischen Behauptungen entgegeuzutreten . Sie ver¬
folgen nur den Zweck , von den von bulgarischen Truppen
au Verwundeten und Gefangenen und weiter an rumänischen
Einwohnern verübte » Grausamkeiten abzulenken . Die bulgarische
Armee hat die Gewohnheit , das zu tun , was nicht getan wer¬
den soll Ihr Ruf ist endgültig festgestellt und gekennzeichnet
worden durch die Gewalttaten , deren sie sich gegen alle Nach¬
karn a :ck dem Balkan unteckchiedAa -? während der letzten Kriege
ch . :dü' reu : , .ai . iObe Beine . b - -.a ist liier überflüssig . )

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wie » , 15 . ScPl . Amtlich wird verlantbart

vom 15 . September 1916 :
Italienischer KriegsschanPlatz : Tie Ita¬

liener haben eine neue Offensive begonnen
"

Vorläufig
richten sich ihre Anstrengungen hauptsächlich gegen die
Karsthochsläche . Tort steigerte sich aestern das Artil¬
lerie - und Minenseuer zn höchster Gewalt . Nachmit¬
tags gingen an der ganzen Front zwischen der Wip -
pach und dem Meere starke feindliche Jnsanteriekräfte
tiefgegliedert znm Angriff vor . Hierauf entwickelten
sich heftige Kümpfe . Vermochte der Feind auch stellen¬
weise in unsere vordersten Gräben einzudringen , und
sich da und dort zu behaupten , so ist doch der erste
Ansturm als gescheitert zu betrachten . Nördlich der
Wivvach bis in die Gegend von Plava war das Ar¬
tilleriefeuer auch sehr lebhaft , ohne daß es hier zu
nennenswerten Jnsanterickümpfen kam . An der Fleims -
talfront hielt der Geschtttzkampf an . Mehrere Angriffe
italienischer Abteilungen bis zur Stärke eines Batail¬
lons gegen den Fassancr - Kamm wurden abgewiesen . Bei
einem solchen Angriff westlich der Ciina di Valmag -
giore machten unsere Truppen 60 Alpini zu Gefangenen .

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 13 . ans den 14 . September

hat eines unserer Seeslugzcuggeschwader militärische Ob¬
jekte in Grado , ein zweites Flugzeuggeschwader die
Äahnhofanlagen und andere militärische Objekte in San
Giorgio di Nogaro sehr erfolgreich mit Bomben be¬
legt . Es wurden mehrere Volltreffer und große Brände
beobachtet . Trotz heftigster Beschießung sind alle Flug -
zeuge wohlbehalten zurückgelehrt .

Neues vom Tage .
Die „Zeppelinbriefe " .

Berlin , 15 . Sept . Die „ Nordd . Mg . Zeitung"
schreibt : Unter V mg auf den Grafen Zeppelin
war die Behaupt « : . , ^ gestellt , daß unsere Zeppeline aus
Rücksicht auf Englano und auf Betreiben des Reichs¬
kanzlers nicht mit ganzer Kraft eingesetzt werden . Dies
hat den Grafen Zeppelin veranlaßt , unter dem 5 . Sep¬
tember ds . Js . nachstehendes Schreiben an den Herrn
Reichskanzler zu richten : „ Hochverehrter Herr Reichs¬
kanzler ! Wie ich höre , wird bei der von den Gegnern
Eurer Exzellenz betriebenen Agitation immer wieder da¬
rauf hingewiesen , es sei auch meine Ansicht , daß aus
Schonung für England oder aus dem Wunsche , eine Ver¬
ständigung mit England nicht zu erschweren , also aus
irgendwelchen politischen Motiven von den „ Zeppelinen "
nicht der möglichst wirksame und rücksichtslose Gebrauch
gemacht werde . Ich habe mich überzeugt , daß die Ver¬
wendung der Zeppeline durch irgendwelche politische oder
andere Rücksichten in keiner Weise behindert wird . Ich
brauche Eurer Exzellenz nicht zn sagen , daß ich an diesem
Mißbrauch meines Namens gänzlich unbeteiligt bin und
ihn aufricbtig bedaure .

"
Berlin , 15 . Sept . Der bisherige Generalquartier-

meister Generalleutnant Freiherr von Freytag -Lorings -
hofen ist durch Allerhöchste Kabinettsordre vom 12 . Sept .
zum Chef des Stellvertretenden Generalstabs der Armee
ernannt worden .

Königsberg , 15 . Sept . Der außerordentliche Ge-
ncrallandtag Ostpreußens ^ dessen Vorsitzender Oberpräsi¬
dent v . Berg ist , sandte an den früheren General¬
landschaftsdirektor Kapp folgendes Telegramm :
„Der 53 . außerordentliche Generallandtag gedenkt heute
in Dankbarkeit seines alten Generallandschaftsdirektors
und schickt ihm in treuer Verehrung herzliche Grüße . " Der
Generallandtag stimmte ferner der Pensionierung
Kapos zu .

Basel , 15 . Sept . Upter den französischen Gefallenen
befindet sich auch Graf Robert de Lesseps , ein Sohn von
Ferdinand de Lesseps , des Erbauers des Duezkanals .

Die Absperrung Englands .
GKG . London , 15 . Sept . Ter Postverkehr nach und

über England ist bis ans weiteres eingestellt . (Wie gestern
gemeldet wurde , sind auch die englischen Häfen für neu¬
trale Schiffe geschlossen worden . Es wird vermutet , daß
dadurch die ungeheuren Transporte von Verwundeten
und Toten verdeckt werden sollen , die gegenwärtig von
Südfrankreich aus nach England ausgeführt werden . Es
ist aber auch möglich , daß irgend welche geheimen Vor¬
bereitungen der englischen Admiralität im Werke sind . )

Petersburg ,
'
15 . Sept . Hier erhält sich das Gerücht,

Ministerpräsident Stürmer werde von seinem Amt
zurncktreten und die Stellung des russischen Botschafters
in London übernehmen . (Stürmer steht bekanntlich mit
dem englischen Botschafter in Petersburg auf gespanntem
Fuße . Außerdem hat er sich durch rücksichtslose Ver -,
solgung der wucherischen Betrügereien verschiedener Groß -
kanlen in den Bankkreisen viele Feinde geschaffen .)

Kopenhagen , 15 . Sept . „Berlingske Tidende" mel¬
det aus Stockholm : In dem Blatt „ Socialdemokraten "

veröffentlicht der Neichstagsabgevrdnete Baron Palm -
stjerna einen Leitartikel , in dem er betont , die bevor¬
stehende Konferenz müsse auch die Stellung der Neutralen
bei den FriedensverlJndlungen erörtern . Es dürfte nicht
geschehen, daß die eine oder andere Gvoßmachtgruppe
hier allein bestimme . Die Neutralen müßten auch ge¬
hört werden . Wahrscheinlich würden in dieser Frage nicht
nur die skandinavischen Staaten , sondern auch mit ihnen
die Schweiz und Holland znsammengehen .

Schwere Strafen für 5) 7 retsüberschreituna . Die Tilsit «
SlrnB .ammer verurteilte den Kaufmann Franz Kistler aus Wer -
»credorf bei Mari .uiblirg wegen Ueberfchreitung der Höchstpreise
für .Käse zu 22 690 Mark Geldstrafe und I Monat Gefängnis ,
seine tzelferehelfer zu 9 417 Mark und 3 Wochen Gefängnis
und eine Anzahl Mithelfer zu kleinen Geldstrafen .

>



„ Unkündbar bis 1924."
Immer «viebc .- Bocke „ Unkündbar bis 1924",

die der künfproz, n
'

riegsanleihe beigesügt sind , dahin ans¬
legen , dag der "

Eigentümer der Anleihe diese bis zu dem erwähn¬
ten Zeitpunkte nicht zu Geld machen könne . Als - eine Beschrän¬
kung der Rechte des Anleiheinyabers werden also die Worte
„Unkündbar bis 1924 anfgcfaßt . In Wirklichkeit wird damit
eine Beschränkung der Rechte des Schuldners d. h . des Rei¬
ches zum Ausdruck gebracht, — eine Beschränkung, die nicht
etwa zuungunsten Anlciheerwerbers , sondern gerade im Ge¬
genteil zu seinen Gunsten wirkt . Das Reich darf näm¬
lich den Nennwert der Anleihe nicht vor dem
Jahre 1924 zurückzahlcn , so daß der Anletheinhaber
bis zu diesem Zeitpunkte unbedingt in dem ungestörten Genuß
des für ein Wcrtpapier von dem Range der Deutschen Retchs-
anleihe außerordentlich hohen Zinsfußes von 5 Prozent bleibt.
(Bei einem Zeichnungsprcise von 98 Prozent sind es sogar 6,10
Prozent. ) Will das Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr
5 Prozent zahlen , so muß es dem Anleihebesißer die Wayl
lassen zwischen Kapitalriickcmpfang und niedrigerem Zinsfuß ,
d . h . : Wer jetzt 98 Mark für 100 Mark Nennbetrag der ,
neuen Reichsanleihe zahlt , muß , wenn das Reich nach dem
Jahre 192 l nicht mehr 5 Prozent Zinsen gewähren will,
die volle 100 Mark ansgczahlt erhalten. Er würde
also jährlich von seinen angelegten 98 Mark 5 Mark Zinsen
erhalten haben u' nd schließlich noch einen Kapitalgewinn von
2 Mark davoniragen , der , wenn man ihn auf die 8 Jahre
( 1916— 1924) verteilt , den Zinsgenuß von 3,10 Prozent auf
5,35 Prozent steigert.

Braucht der Anleihcinhabcr Geld , so hat er zwar nach dem
Gesagten keinesfalls vor dem Jahre 1924 die Rückzahlung
des Kapitals durch das Reich zu erwarten , aber er kann ent¬
weder auf seine Anleihescheine einen Vorschuß aumehinen (zu
den günstigsten Bediiigungcn 0?i öffentlichen Darlehenskassen^
oder er kann einen entsprechenden Teil seiner Anleihescheine durch
jede Bank oder jedes Bankgeschäft gegen eine geringe Ver¬
mittlungsgebühr veräußern . Daß ein solcher Verknus jederzeit
möglich sein wird , dafür bürgt neben der Hochwertigseit der
Deutschen Reichsanlcihe die Vorsorge unserer maßgebenden Stel¬
len , die für die Zeit nach dem Friedensschlüsse getroffen werden
wird .

- - ckÄL! Block ^-

Vermischtes.
Die „Handschuh Hck . at ". merkwürdiger Heiratsbrauch

wird , nach dem „Daily - Chronicle "
, in Holland geübt . Es handelt

sich um die „Heirat mit Handschuhen"
, der sich alle Bräute

unterwerfen , die ihre Heimat verlassen, um sich in den hollän¬
dischen Kolonien zu verehelichen. Bevor die Braut eines in
den Kolonien lebenden Mannes Holland verläßt , wird sie daheim
verheiratet , wobei ein Verwandter oder Bekannter der Familie
im Rahmen dieser seltsamen Feierlichkeit den wirklichen Bräu¬
tigam zu symbolisieren hat . Die Ehe wird ganz nach dem
üblichen Zeremoniell geschlossen , doch die Braut darf, wenn
sie den Händedruck mit dem Ersatz -Bräutigam wechselt, den
Handschuh nicht ablegcn . Hierdurch soll zum Ausdruck gebracht
werden , daß es sich nur um ein Symbol handelt . Zweck dieser
Sitte ist , daß die Braut während der langen , Seereise nach
den Kolonien bereits gesetzmäßig als Frau anerkannt wird und
den Ehering tragen darf , um .so auf der oft allein zurückgeleg-
teu Reise größern gesellsihaftlich. il Schutz zu genießen .

lokales :

zeitigen Erscheinungen sollen auf einen strengen Wirst
ter schließen lassen.

— Zwiebelhöchststreis. Da im Zwiebelverkehr sich
wucherische« Spekulationen zeigen, hat die Reichsstelle
für Obst und Gemüse Höchstpreise für Zwiebeln in Aus¬
sicht genommen.

— Erzeuger und Händler . Aus Hannover wird
berichtet : Am Dienstag blieben auf dem städtischen Groß¬
markt für Obst und Gemüse alle Zwetschgen unver¬
kauft. Ter von der Reichsstelle angesetzte Mindestpreis
von 15 Pscx. für das Pfund wurde als zu hoch abge¬
lehnt . Seitens des Handels wurde der Preis für den
Erzeuger von 10 Pfg«. als viel zu hoch bezeichnet;
5 bis 6 Pfg . seien genügend.

— Vergiftete Kleie . Das Kriegsernährungsamt
teilt mit , die Vermutung, daß infolge des Verfütterns
chon rumänischer Kleie Schweine verendet feien, scheine
sich nicht zu bestätigen . Tie Untersuchungen seien aber
noch nicht abgeschlossen . — Von verschiedenen landw .
Untersiichungsnmtern ist festgestellt worden , daß eine
derzeit vom Handel verkaufte Kleie aus durchaus min¬
derwertigen Bestandteilen znsammengemengt ist . In den
Mustern wurden festgestellt : Spelze , Haberhaare , ver-
mahlenc Spreu aller Art mit Blattstengelteilen , Pfeffer¬
minzblätter , Schachtelhalm nsw , ferner auffallend viele
Befnllpilze . Ter für diese „ Kleie " geforderte Preis
von 16 .50 Mk . für den Doppelzentner ist viel zu hoch,
denn das Futter ist nicht nur minderwertig, sondern
kann direkt schädlich sein .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störung zieht zwar ab, in ihrem Gefolge ist

aber noch eine kühle und feuchte Luftströmung geblieben,
die für Sonntag und Montag abwechselnd aufheiterndes ,
dann wieder bedecktes und in der Hauptsache trockenes

.Wetter erwarten läßt . _
'
. .

* In die Kollekte des C . W . Bott , Kfm . hier, siel auf
die Nr . 95869 der Rcchberghausener Lotterie ein Gewinn
von 1000 Mk.

Ein entfcheidenter Sieg in
der Dobrutscha.

Kerliu , 15 . Sept. (Amtl . ) S . M . der Kaiser fände
am 15 . Sept . nachstehendes Telegramm an ihre Majestät
die Kaiserin :

Generaifeldmarschall von Makensen meldet mir soeben ,
daß bulgarische , türkische »nd deutsche Truppen in der Do-

brulscha einen entscheidenden Sieg über rumänische und russ.
' ' — Ein tapferes Regiment . Die württember -
gischen Truppen haben sich im Weltkrieg überall aus¬
gezeichnet . So sind in dem Ring-n um Verdun Wäh¬
rend der Monate Juli und Anauit nicht weniger als
8 Eiserne Kreuze 1 . Klasse , 599 Eiserne Kreuze 2 . K laste ,
10 württ . goldene und eine große Zahl silwmie Mil ' ' r-
verdienstmcdaillen und eine Anzahl sonstiger Auszeich¬
nungen an Angehörige des Jns .-Regts. 126 (Straß¬
burg ) verliehen worden .

— Aus einem englischen Gefangenenlager .
Vor kurzem wurden 108 deutsche Kri .' gsgSongene von
dem Lager Dorchcster an einen unbekannten Arbeitsplatz
verlegt . Der englische Lagerkommandant eiließ einige
Tage später eine Bekanntmachung , wonach den Kriegs¬
gefangenen bei strenger Strafe verboten wurde , nach Hause
mitzuteilen , daß das obengenannte Kommando nach Stur¬
minster Newton , nördlich Dorchcster, verlegt wurde . Die
dort Arbeitenden erhalten ihre sonstigen Postsachen über
Dorchcster zugesandt . Es sind in der Hauptsache Würt-
temberger .

— Ein strenger Winter '? Wie aus Jägerkreisen
mitgeteilt wird , sind zurzeit schon Füchse mit nahe¬
zu weißbehaarten Schwänzen angetroffen worden . Auch
bei Wieseln und Mardern sei die Behaarung des Pel-
zes schon ziemlich in weiß überaeaanaen . Diese jxM-

Truppcn davon getragen haben .
Wilhelm.

ckes
äes Könkjl j<ili '-Ore !iS8tei '8 .

I.ciwilg : >4 . ? rem , Ugst iViusikckicsktnc.
- -

8onnts § , cken 17 . 8eptbr .
vormittags ll — 12 Oßr

I . Lßoral : Wercke munter mein Oemüle .
2 . Ouv . „ Oie Ontkrißrrmg a . ck. 8erai1" lAorart
3 . 8luckenlenlräume , Walter 8trauk
4 . Am lAeer , Ineck 8Lßußert
5 . Oivertessenlo lV! o?. ari
6 . lVjäckcßenIaunen , /Vla ^urka Kral

naeßm . 3 '/-. —4 ' si stIn¬
st (Vst ! stanken nnck 8cßrverlern , /Aarscß 8et>neicker
2 . Ouvertüre „ Oer erste Olückstag " Außer
3 . Wellenspiele , Wal/er Oerrmann
4 . 8clialtenspiele stink
5 Vaierlänckiscße stiecker Lonracki
6 . llurraß , cker Kaiser komm ! , lAarscß Iranslaleur

r

8cßlok storrianck.
Roman von Matthias Blum .

Nachdruck verboten .
'

>,Du Haft den Glauben daran . Mer mir ist es, als
könnte nur lein Ende mit Schrecken hcreinbrechen. "
i „Warum ?" '

> i «
' siJch kann es nicht sagen .

"
: i

' '
>'

« ( «
>,Krieg !" .
Von der Tür her kam der Ruf .

>
Paul Renacdier war es ; sein sonst etwas gelbl 'ch

fahles Gesicht war gerötet ; er mußte in sehr heftigem
Laufe nach dem Schlosse Lorrimd gekommen sein .

Ta streckte sich die Gestalt von Maria Nothenau ;
jetzt sah sie in diejem Manne noch mehr den Feind,
der gegen Deutschland von Haß erfüllt war . Deutsch¬
lands Feinde mußten auch die ihren sein .

Ter hier erschienen war, hatte schon zu deutlich ge¬
sprochen .

Maria Rothenau antwortete ihm : ' l
„So hat Frankreich auch gewagt , die Königsmörd . r

zu verteidigen ?"
„Frankreich will seine verlorenen Kinder retten .

"
„Das sind Phrasen ! Neun Zehntel — mehr vielle-cht

noch — tragen in Elsaß und Lothringen nicht das
.igenngste Verlangen nach einer Wiederkehr der franzö¬
sischen Herrschaft. Nur ein paar unzufriedene Schreier
ckärmen , solche, die Frankreich auch nicht aufnchmen
Möchte .

"
„Ihr Stolz wagt immer noch viel . Ich aber weiß

bereits, daß auch England den Bündnisvertrag halten
wird . Was dann ?"

„Tann hat das Krämervolk eben einen Rechenfeh¬
ler begangen .

"
Der Stolz von Marta Rathens» beugte sich nicht.
„Ich weiß, daß bereits alle französischen Truppen

Wach Lothringen gelenkt werden, daß Rußland schon die
Wenzen besetzt hat. " i

„So rasch ? Dann könnten diese Feinde nur den
Krieg schon längst gewollt haben. " I «

„Ja ! Um Deutschland zu demütigen . " '
„ Und Sie wagen es mit solchen Urteilen , ans deut¬

schem Boden zu bl iben ? Deutsch ist der Boden noch !"
Ta lachte Paul Renardier : > j ,
„Wie lange ?"

j j :
„ Jetzt sprechen Sie wie ein Landesverräter. Solche

Ansickuen dürfen innerhalb der schwarz-weiß -roten Gren¬
zen nicht laut werden. Ich würde Ihnen den Weg aus
diesen Mauern Hinausweisen!"

Ein stammender Zorn sprach aus Marta Rothenau ;
aber Renardier hatte daraus ein Lächeln : '

„ Sie vergessen , daß hier ein anderer zu bestimmen
hat und daß gar bald die Trikolore aus dem Schlosse
Lorriand flattern wird .

"

„Helene ! Läßt du deine Heimat so beschimpfen ?
Bist du nicht auch eine Deutsche ?"

„Was geht hier vor ?"
Naoul de Melanine war unbemerkt in das Zim¬

mer eingetreten . Seine Augen streiften Nrnardier und
Malta Nothenan .

Renardier zog nun die Schul ' ern hoch.
Aber Marta Nothenau konnte nickst schweigen :
„ Er wagte Deutschland zu beschimpfen ; er ist ein

Feind unseres Vaterlandes.
"

„Was ist in diesen Stunden unser Vaterland? Ich
habe eben Depeschen erhallen , daß der Krieg zwis -ben
Deutschland, Frankreich und Rus '1 ,«o erkstri wurde, daß
sich aber England und auch Belgien noch änschlicßen
werden .

"
„Vive la Fr ancc I" - l , si P i
Wiederum war es Renardier. ^

„Ist der Nus keine Beschimpfung, wenn er auf
deutschem Boden fällt ?" !

»Ank deutsche '" Boden ? Schneller vi- lleicht als wir

naeßm . 5—6 stlrr
! . Ojörnebor garnes , lVlarscckr
2 . Ouvertüre „Oie 8tumme v . Portiei ' Außer
3 . Wo meine /Vllege stanck , Walrer Xießrer
4 . Variationen Kux
5. Pirol in stieck unck lanx stetras
6 . Ong . Tan? Kr . 5 Keier Oela

IVion1a § , cken 18 . 8eptbr . ,
vormittags 11 — 12 Ußr

1 . Lßoral : stoßt kroß cken Herrn .
2 . Ouvertüre „Oas Kacckcklager inOranacka " Kreutzer

Kilkluten , Walter Strauß
4 . präluckium unck stuge Oacß-Aßerl
5 . stinale aus „storelep" (Vienckeissoßn
6 . Aipenglüßn , lVlaxurka staßrßaeß

nacßm . 3sis—4 '
s Oßr

1 . Oer stlsak stotßringer . lVlarsÄr Koßmann
2 . Ouvertüre „steicßte Lavallerie " 8uppe
3 . Irubel u . ckubel , Ouackrille staust
4 . Llüßrvürmcckren , ckckzckie stinke
5 . 8tuckenteniiecker, Potpourri Koßimann

stagunen -Walrer 8trauk

Gv . Gottesdienst . 13 . Sonntag n , Trin . 17 . Sept.
Vorm. rplO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Nachm .
I Uhr Christenlehre mit den Söhnen : Stadtmkar Remppis .
Abenks 8 Uhr Bibelstunde : Stadtvikar Remppis .

Katt). Gottesdienst . Sonntag , den 17 . Sept. 7 Uhr-

Frühmesse . 9 ^ Uhr Amt , sodann Predigt, ^ 2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . An den Wochentagen: 6 und 7J » Uhr
hl . Messe, Montag und Freiiag abend - Uhr Kriegsbet¬
stunde . Beicht : Samstag, den 16 . Sept . , nachm , von 4 Uhr
an . Kommunion: Sonntag 7 Uhr, an den Werktagen um
7 '/- Uhr.

'

Baden.
(-) Karlsruhe , 15. Sept . Am heutigen Tage

feierte Geh . Oberbaurat Adolf Weinbrenner , ein ErM
des Altmeisters Baudirektors Friedrich Weinbrenner, sei¬
nen 80 . Geburtstag . Als 24jähriqer war er nach sehr
gut bestandener Staatsprüfung in j>en Dienst der Eisen-
bahnverwaltung eingetreten , die ihn zunächst in Kon¬
stanz, dann m Mannheim verwendete, von wo aus
er 1872 als Fürstl. Fürstenbergischer Hofbaumeister nach
Tvnaueschingen ging . Im Jahre 1880 folgte Geh . Rat
Weinbrenner einem Ruf als ord . Professor der Architek¬
tur an der Technischen Hochschule, an der er viele
Jahre hindurch mit großem Erfolg wirkte, bis er vor
5 Jahren seine Lehrtätigkeit niederlegte , jedoch Mitglied
des großen Rats der Fredericiana blieb.

(-) Karlsruhe , 15 . Sept. (Vater und Sohn
Inhaber des Eisernen Kreuzes . ) In letzter
Zeit war von Konstanz der seltene Fall gemeldet, daßVater und Sohn zugleich das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhielten , dasselbe trifft auch hier zu . Nämlich Feld-
w.ebelleutuant , Kauzleidiener Schröder hier, der an der
Westfront steht , sowie sein Sohn, Gefreiter Wilhelm
Schröder , der zur Zeit in Galizien steht, erhielten beide
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Beide haben sich sofort
bei Ausbruch des Krieges als Freiwillige gemeldet. Schrö¬der diente lauge Jahre als Wachtmeister im Artillerie-
Negiment Nr . 14 (Großherzog Friedrich ) hier .

(-) Mannheim , 15 . Sech . Der 18 jährige Fritz
Michel von Neckarau wurde von einem Dampfkran in
Rheinau erftißt und so schwer gequetscht , daß er bald
daraus starb . — In der Aufregung schoß der 46 Jahre
alte , verheiratete Taglöhner August Roth auf einen bei
chm wohnenden Arbeiter , der mit seiner Frau ein Ver¬
hältnis unterhielt. Der Arbeiter wurde zwar getroffen,n hielt aber nur unerhebliche Verletzungen . Vom Schöffen¬
gericht wurde Roth zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

(-) Vaden -Vadcn , 15 . Sept . Heute feierte der
Rentner Ernst Kötblin , der frühere Inhaber der hie-
naen Hofbuchdruckerei und .Besitzer , des Badener Taa^
es - vermute » , ist dies sirauzösischer Boden : der Würfel
des Schicksals kann so und auch anders fallen .

"
„Noch ist Loth ingen deutsch !" '
Ta zog Naoul de Melanine di - Schul ' ern hicA

während ein höhnendes Lächeln um die. Lippen MM
Paul Renardier spielte. j . j, !

„So denken Sie wie jener dort ?" ^ ! P W '

„ Ich bleibe auf meiner Scholle . Und ich werde MH
alleir unabänderlichen Tatsachen fügen . Hören S -e felbg ?
Das kann nur das Traben von Pferden sein, von Recker-
abteilnugen , die Fühlung mit dem Gegner suchen. WrHen
Sie , ob es deutsche oder französische Reiter sind ?"

„Deutsche ! " antwortete Marta Nothenau mit leuch¬
tenden Augen .

„Französische Kavallerie würde gestern schon an 8rr
Grenze gesammelt .

"

„Ich weiß nichts !" Jedenfalls kann ich mich nn't
dem fügen, was eben unabänderlich ist .

"
Ta waren schon die Fenster aufgcrissen worden.
Eine Reiter -Abteilung von etwa hundert Mann

sprengte rn den Schloßhos van Lorriand herein ; die
meisten waren schon von den Pferden abgesessen .

Französische Dragoner waren cs .
„ Sagte ich cs nicht ? Vive la France, vtve l'Alsace-

Lorraine.
"

Stumm hörte es Marta Rothenan mit an ; aber
ihre Hände ballten sich zu Fäusten , und ihre Brauen
schoben sich dicht zusammen. Das konnte nur beim An¬
fang sein !"

Ta mochten französische Dragoner in den Schlaßhas
von ilorriand reiten . ;

Aber dann - später ! s
Malta Rothenau glaubte an eine andere Zukunft .

So schwieg sie trotzig und hasste nur aus den Tag der
Beß - inna . der nrcbt aM» -? rne kein lomlle .



blätts und des Badeblatkes seinen 70 . Geburtstag . Ernst
Kölblin nahm viele Jahre hindurch am öffentlichen Le¬
ben der Stadt Baden regen Anteil und gehörte lange
Jahre als Mitglied der nationalliberalen Kartei dem
Bürgeransschuß an .

(--) Freiburg , 15 . Sept . Zu dem Rücktritt des
Oberbefehlshabers General Gaede wird in der „ Straßb .
Post " in Ergänzung der bisherigen Meldungen noch mit¬
geteilt , daß General Gaede nur bis zur Wiedererlangung
der Felddienstfähigkeit durch ein huldvolles Handschreiben
des Kaisers seiner bisherigen Stelle enthoben worden ist ,
da wegen der Länge der Rokonvalescenz eine Vertre¬
tung gemäß den bestehenden Vorschriften nicht angängig
ist . Jedoch ist General Gaede seine Wiederverwendung
im aktiven Dienst nach erlangter Felddienstfähigkeit in
Aussicht gestellt .

(-) Freiburg , 15 . Sept . Das Schöffengericht hatte
sich mit der Frage zu beschäftigen , ob Dauerwurst nach
den Bestimmungen des Bundesrats beim Verkauf in kleine
Scheiben geschnitten werden muß . In einem Delikatessen¬
geschäft war nämlich ein viertel Pfund feine Wurst ganz ,
abgeschnitten und verkauft worden . Der Inhaber des
Geschäfts wurde deshalb mit einer Polizeistrafe von
9 Mk . belegt . Der Bestrafte beantragte gerichtliche Ent¬
scheidung und das Schöffengericht erkannte auf Frei¬
sprechung mit der Begründung , daß ein von einer ganzen

. Wurst angeschnittenes Stück als Aufschnitt zu betrachten
sei und daß es dem Käufer frei stehe, in welcher Form
er den Aufschnitt wolle . Nur ganze Würste oder diese
nur in einzelne Teile zerschnitten , dürften nicht verkauft
werden .

(-) Freiburg , 15 . Sept . Als ein 12 jähriger Knabe
in Gegenwart eines 8 Jahre alten Jungen an einer ge¬
fundenen Sprengkapsel hantierte , explodierte diese und
letzte beide . Sie wurden im Gesicht und an der Brust
erheblich , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt .

(-) Badenweiler , 15 . .Sept . Die Kurkommiiiiions -

sitzüng , welche vergangenen Samstag in Anwesenheit des
Referenten für Bäderwesen im Großh . Ministerium des
Innern Herrn Geh . Oberreg . Rat Flad unter dem Borssi .
des Herrn Geh . Reg . Rat Hebting stattfand , befaßte
s' ch mit einer Reihe innerer den Kurort betreffenden Fra¬
gen . Dabei hat die Kurkommission beschlossen, im Hin¬
blick auf die günstigen Vorbedingungen , die sie in Baden¬
weiler zur Durchführung von Winter - hauptsächlich auch
Frühjahrs - und Herbstkuren ergeben , den Kurbetrieb auch
während des Winters 1916/17 wieder in vollem Umfang
dürchznführen . Das Großh . Markgrafenbad , das Ra
dnimanellenmanatoriuM , sowie das Kurhaus mit Lese '
zimmer und Restaurant bleiben geöffnet . Täglich finden
Konzerte der Kurkapelle statt . Jagdfreunden bieten Kur
iagd und Fischerei gute Gelegenheit .'

(-) Bom Bodensee , 15 . Sept . In Lindau trafen
kürzlich auf Einladung der Prinzessin Therese von
Bayern die Töchter des Zaren Ferdinand von Bulgarien ,
die Prinzessinnen Endoxia und Nadeschda Clementine zu
kurzem Besuche ein .

Württemberg .
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führt über die neue Kriegsanleihe ! Es ist die

Pflicht eines jeden Deutschen , nach Krästen zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizuiragen .

Nicht geringer als früher darf diesmal das

Ergebnis sein. Leder gedenke der Dankesschuld

an die draußen kämpfenden Getreuen , die für

uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen .

Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an .

Auskunst erteilt bereitwilligstjede Bank, Sparkasse, Post¬
anstalt, Lebensverskcherungsanstalt , Kreditgenossenschaff.

^ Zill

IIÜIIW

Wie « i . WM «
kaufen Sie am besten
nur in der Niederlage

Hmm Messt, Karlsruhe
Hauptstraße
direkt neben Friseur
Held u . Zähringer .

luk -iber :
k. ozun

Coloaade
Laden Nr . 9

1-

lesilh.
Ein fleißiges pünktliches

für sämtliche Hausarbeiten , so¬
wie auch zum servieren gesucht.
Sehr gut >r Verdienst . s20t

Zu erfragen in der Exped .

Ein starkes

Läuferschwein
hat zu verkaufen .

Karl Uath .

(- ) Zuffenhausen , 16 . Sept . (Au szeichn » u g .)
Ter hier sehr geschätzte Arzt Tr . med . Paul Bor¬
ger , der als Stabsarzt und Regimentsarzt im Je .de
steht, hat das Kreuz 1 . Klasse erhalten .

(--) Stuttgart , 15 . Sept . (Sachbeschädigung .)
Der ledige Wilhelm Müller in Kippenheim (bad . Bez .
Amt Eppenheim ) wurde zu 7 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt , weil er ein Schaufenster von 600 Mk . mut -
willigerweise eingeschlagen hatte .

(-) Stuttgart , 15 . Sept . (Milchfälschung .) Tie
Mtwe Marie Lindenmaier in Gablenberg erhielt wegen
Milchfälschung 2 . Wochen Gefängnis . Sie hatte 20 Liter
2 Liter Wasser zugesetzt.

(-) Zuffenhausen , 15 . Sept . (Sturz aus dem
Fenster .) Ein Soldat , der sich hier bei feinen Eltern
im Urlaub befand , stürzte aus dem Fenster und erlitt
schwere innere Verletzungen , so daß er ins Lazarett
überaefübrt werden mukte .

(-) Göppingen , 15 . Sept . (Schwer bestraf L )
Ein hiesiger Wirt wartete seinen Gästen an einem fleisch¬
losen Tag Braten auf . Ter Mann ist deswegen zu
einer Geldstrafe von 500 Mark verurteilt worden .

(-) Betzenhausen , 15 . Sept . Der König hat der
Frau Pfarrer Essig We . in Tübingen anläßlich des Todes
ihres

'
dritten vor dem Feinde gefallenen Sohne seine

Teilnahme aussprechen lassen .
(- ) Metzingen , 15 . Sept . (Gut ab gelaufen . )

Ein nachts in Urlaub nach Tübingen fahrender Land¬
sturmmann wurde auf der Strecke Metzingen —Reutlin¬
gen plötzlich vom Unwohlsein befallen , sodaßj er sich
auf das Trittbrett des Wagens begab , um frische Luft
zu bekommen . Zum Schrecken seiner Kameraden ver¬
schwand er plötzlich vom Trittbrett , sodaß sie amiah -
men , es sei ihm ein .Unglück zugestoßen und er sei
vom entgegenkonrmenden Güterzug überfahren worden .
Auf telefchoniche Benachrichtigung von Reustliuben wur¬
de seitens der Bahnverwaltung in Metzingen nnt Later¬
nen und einer Tragbahre die Strecke abbesucht und der
Soldat unverletzt aufgefunden . Ins hiesige Vereins¬
lazarett überbracht , konnte er am anderen Tage wieder
seine Heimreise antreten .

r . Heiderlheim , 15 . Sept . (Landtagswa hl .) Die
Ersatzwahl findet am Samstag .14 . Oktober statt .

(--) Ravenstzurg , 15 . Sept . (Diebsgesindel .)
Von einer Dampfmaschine , die in einem größeren Bauern¬
hof aufgestellt ist, wurden nachts zwei Treibriemen im
Werte von 1300 Mk . gestohlen . Ferner stahlen die Diebe
in einer Gastwirtschaft Lebensmittel im Werte von 70 Mk .
Den Tätern ist man auf der Spur .

Druck u . Verlag der B . Hafmanii '
schen Buchdruckerei

in N , , <miv >- <!ick : E . 9 enil mck-l . daselbst .
rurrubad .

LkrmMacksvörstsjKöiWK
Die in Nr . S13 dieses Blattes beschriebenen Grundstücke ,

die Eheleute Fvari ; Fairer Mnetz von hier betreffend ,
werden am

Montag , den 18 . Sept . 1916 . vorm . 10 Uhr
im Rathanse zu Wildbad , Zimmer Nr . 8 nochmals , versteche , t.

Dm 14 . September 19t6 .
Bezirlsnotar Brehm .

Driivn -LrikM «
sind eingetroffen und können am Bahnhof gefaßt werden .

Fr » Keßler.

Wekanntmachung .
Meine

Möst^ i ist i« Mteieß
und bitte um geneigten Zuspruch .

Theodor WschLLe.
ktzvsion Vl

' ilA Ü8N86llUÄIM .
Norton 8ouu1sA

^sirl86k »Lt886k!u88
wozu einladet

ksorß KM .

Wildbad , den 15 . September 1916 .

flickst MMilseil
in neuester Ausführung ,

empfiehlt sehr preiswert , karten
frei .
König - Karlstr . K . Schanz .

prima Betriebsstoff , an land¬
wirtschaftliche und industr . Be -
tribe abzugeben . Südd . Ver¬
sandhaus Gtter , Gfssn -
bnrg

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem unenvartet raschen
Hi scheiden meines lieben Gatten , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders ,
Schwager und Onkels

Ueter Ketd ,
Badmeister ,

von allen Seilen erfahren dursten , für die vielen
Blnmenspcnden , insbesonder seit ns der Kgl .
Vadvcrivalnina , des K ieger - und Militär - Vereins
und der Freiwilligen Feuerwehr , sür die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , sür die
trostreichen Worte des Hr . Geistlichen , für die
erhebende Trauermusik , sowie den Herrn Trägern
sagen hcvzlichcrr Dank

ilik lmnck« HinlMbkM.

empfiehlt

tcischerrbier
WennbclchSrnuevei .
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